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Das neue Schlachthaus in Rorschach.
53cm Heller, @emembe=3>ngeineur.

(g-ortfetjung.)

IV. ^öeleucptiutg, eteftrifepe Straft,
^eigxutö, 2öaffer.

a) 2) amp f. Der Dampf fiitbct Sermeubiiug für
bic S3armmafjerbcrcituug, für bie |iciguitg, für bie

Srüperei, ©tngemeibemcifdjcrei iijm.
Der Dampf mirb ergeugt in einem ©ulger»&'effcl

Dan L0 in"- Ipcigfläcpc nnb 6 Sltmofppürcit maximalem
Sctricbdbntd"; bie glatte fycitcrrüprc bat 000 mm Dttrcp»
meffer. Der Reffet ift mit guberlüffigeu, bon einanber
unabhängigen ©peifeborrieptuugen berfepcu, bon benen
jebc für fid; hnftanbe ift, bic gur ©peifung erforbertiepe
SBaffermcttgc gu liefern. Die ftcffcleinmaueritttg tieftest
and fenerfeften ©teilten, bie Serfleibuug feitiief) and
gemöpnlicpeit roten, biejenige an ber ©tirnmaitb and
Serblenbfteiuen. Der Dampf mirb in fotgenben fRcinmen
bermenbet : ©djmeiuefdjlacptpade, ©ingemeibemäfeperei,
Diiiigerpaitd îutb Sabcgitmucr.

b) § ei jung. 95on ber Stuffteduug bon .fpeigförperu
in beit Stallungen nnb ©cplacptpadeit pat matt Um»

gang genommen. ©ine SJiuterpeigborricptuug fantt
itötigenfadd in bad ©pftent ber öuftfanäte eingebaut
merbeu, rourbe aber uiept für nötig erachtet.

©efjeigt merbeu bemuaep nur fotgenbe fRäiune : Scr-
maltcrgimmer, ©efellenjimmer nnb Sabgimmer.

c) $üit ft fiepe Sefeucptuug. ©in ©cplacptpaud
foil bell fein; menu cd uiept belt ift, mirb ed ibeniger
rein gehalten. Sind biefetn ©raube mürben gaplreicpc
cleftrifcpc Sampett (ÜKetadfabenlampeit) inftallicrt, ,fo=

mopl in beu ©dplacptpadcn, aid and) in ben Äfiplräutitcu,
SOÎaftpittcn», Steffel» nnb itoplenraum ufm. Der brei»

ppafige S3ccpfetftrom bon 250 Sott ©pamtuttg mirb
burdj einen Draudformator" bon 4 KVA auf 110 Solt
©pattnung rebugiert nnb beu Scudjtförpern gugeleitet.

d) ©leftrifcpe 43etriebdtraft. Sit beu erftcu
Srojeften mar Dampfbetrieb borgefepeit. Sei näherem
©htbiurn mürbe beut cleftrifcpeit Setrieb and folgenbeit
©rüttben ber Sorgug gegeben:

1. Die Slnlagcfoften fittb an nnb für fiep mefentlicp
geringer nnb namentlich barum niept poep, »feit in
näcpfter 9Mpc eine genügeub grope Drandformatoreu»
ftation ber ©emeittbe Sorfcpacp .Oereitd aufgeftedt mar,
ebenfo eine piurcicpeitbc Scitung fogufagcu am ©cplacpt»
hand borbeifüprte.

2. Der Setrieb ift ciufacper ltnb fantt beim lieber^

gang gum ©iugclantricb, namentlich mit fftüdfiept auf
bie biet beuüpte §adcrci, fepr ücreiitfacpt merbeu. ftomntt
e§ bodj biclfacp bor, bafj mcgcit einer eingigeu §ad=
mafcpinc eine grope Dampfmafcpiuc ftetd betriebdbereit

gu palten ift.
3. Der Setrieb ift billiger piiificptlicp fßerfonalerfparnid,

er ift im fpcgicll borlicgetibcit fyall auep battit billiger,
menu man für beu Dampfbetrieb bic Stonbenfation
notd) gur SBaffcrcrmärmung audnüpen f'önntc.

e) Stattmaffcr. ©cuügeub nnb fepr biel SJaffer
ift für ein ©cplacptpaud unbedingt ein |)aupterforberitid,
ift bagu feine Dcmperatur ttoep uiebrig, mirb fiep ber

Setrieb ber Stüplaulage berbidigeu.
Die ©emeittbe befipt eine gut augelcgte_£lucdmaffer»

öerforguttg mit 9 Slttn. Sctriebdbrucf. ©in Dt opt bon
100 mm Durcpnteffer lag bereits bid auf 200 ni beim

Sauplap. ©d mürbe bid jti biefetn in gleicher Dintenfion

berlättgert nnb fomopt bad ©cplacptpaud aid gtoei Ober»
ffurppbranteu angcfcploffcn.

Da aber in ber Äüplperiobe biefed Quedtuaffer bid
gu 12" C mann merbeu fantt nnb in Drodeuperiobett
niept tnepr audreiept, b. p. btircp gefaufted ©eemaffer
©rfap nötig ift, mar bic rationedfte Söfnttg bie Slnlage
einer ©celeititug. Stacp gemachten Slufnapmen pat bad
SBaffer in einer ©ntferititug boit 350 m bom Sanb
ltnb in einer Diefe bon 40 m unter beut mittleren
©eemafferftanb eine SRafimaltemperatur bon 7" C (@e»

meffeit murbett 6,5" C). Utacp biefett ©rpebuttgett mürbe
bie ©ecleituug bon 250 mm innerem Dttrcpmeffer pro»
jeftiert. Die Seituug müubet in einen ©epaept bon
3 m Sicptmcite, bor beut SDÎafcpiucnpaud gelegen. Da
fclbfi beim nieberfteit ©eemafferftanb bie Zuleitung ttod)
1,50 m unter Sßaffer liegt, liefert bie ©eeleitung, bttrd)
cinfacpc §ebermirfiing, amp beim îiermafferftaub ttod)
3000 3Kinntenliter, alfo etma bad feepdfaep?, mad ber
©cplacptpaudbetrieb abforbieren mirb. Sei §ocpmaffer=
ftattb, ber ja meiftend mit beut Seginn ber Drodctt»
periobe gufammenfällt, ift bie Seiftuug bebeutenb gröper.

- Sottt ©epaept beförbert eine eleftrifcp angetriebene
Äolbcnpumpe bad S3 a fier gum eiferneu fRcferboir im
Dürrn, bad mit ber gangen Suftadatioit in Serbinbuug
ftept. Dttrcp eine cinfacpe Umfcpattborricptuug pat mau
cd iit ber §aitb, entmeber ©eemaffer ober Duedmaffer
gtt benüpeu.

ftaltmaffcr ift fogufageit iit alle Üfäntne ber gangen
Sftilage berteilt morben; cd mürbe gtt meit füpren, ade
©iugelpcitcu pierüber attgugebeu.

f) S3 a r m m a f f c r. 3'"" Uuterfcpieb bon einem
S3artttmafferrefcrboir im Dürrn, bad bei Datnpfmafcpiueit»
betrieb jemcild gttr Slufftcduug fotnmt, ift pier im
fOîgfcpineupauê ein fcpiuiebeifcruer, porigoutaler S3arm»
mafferapparat montiert, 2500 mm laug, 1200 mm
Dttrcpmeffer nnb etma 2500 1 ffitpalt, mit 4,5 m- §eig=
fläepe, für Ipocpbrucfbampfpeiguug. @d fittb fotgenbe
Beitungeu augefeptoffen ;

1. Dampfleitung bout Steffel bid gum Serteiler.
2. Dampfleitung für bie §eiguiig, bout Serteiler

bid gtt ben oben ermahnten fRabiatorcit.
3. ßonbeitdmafferleitung bon beu eiugeltteit Sabia»

torett gum ©peifemafferreferboir.
4. Äonbendmafferleitung bom Serteiler gum ©peife»

mafferreferboir.
5. Dampfleitung bout Serteiler gum Soiler.
6. Stoubendmafferleitung bom Soiler gum ©peife»

mafferreferboir.
7. S3armmaffer=Serteilungdleitung gtt beit etngelucit

Serbraucpdftellcn : Srüpbotticp, ©dimciuefcplacptpade,
Srüpbotticp nnb S3afcpgefäpe in ber ©ingemetbemäfeperei,
S3afcpbaffitt im Düngerpaud.

<3. Dampfleitung bout Serteiler gtt beit Srüpbotticpeu

Die beibcti Srüpbotticpe nnb bad Saffitt im Dünger»
paud haben alfo Slnfcplup fomopl au bic Dampf» aid
amp ait bie S3armmafferlettung. ©ittc Scrbiubttug ber
Srüpbotticpe mit bem S3armiuafferapparat ift rationell,

13 ComprsmiErte s abggdrehfe
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va; neue SclilachchZ»; in Mîcbâ
Von L. Heller, Gemeinde-Ingenieur.

(Fortsetzung.)

IV. Dampf, Beleuchtung, elektrische Kraft,
Heizung, Wasser.

g.) Dampf. Der Dampf findet Verwendung für
die Warmwasserbereitung, für die Heizung, für die

Brüherci, Eingeweidewäscherei usw.
Der Dampf wird erzeugt in ciuciu Sulzer-Kessel

van 1!) im Heizfläche und 6 Atmosphären maximalem
Betriebsdruck) die glatte Feuerrohre hat 000 mm Durch-
Messer. Der Kessel ist mit zuverlässigen, von einander
unabhängigen Speisevorrichtungeu versehen, von denen
jede für sich imstande ist, die zur Speisung erforderliche
Wassermcnge zu liefern. Die Kesseleinmauerung besteht
aus feuerfesten Steinen, die Verkleidung seitlich aus
gewöhnlichen roten, diejenige au der Stirnwand aus
Verblcudsteiuen. Der Dampf wird in folgenden Räumen
verwendet : Schweiueschlachthalle, Eingeweidewäscherei,
Düugerhaus und Badezimmer.

b) Heizung. Von der Aufstellung von Heizkörpern
in den Stallungcu und Schlachthalleu hat man Um-
gang genommen. Eine Winterhcizvorrichtuug kann
nötigenfalls in das System der Lnftkanäle eingebaut
werden, wurde aber nicht für nötig erachtet.

Geheizt werden demnach nur folgende Räume) Ver
walterzimmer, Gesellenzimmer und Badzimmer.

e) Künstliche Beleuchtung. Ein Schlachthaus
soll hell sein: wenn es nicht hell ist, wird es weniger
rein gehalten. Ans diesem Grunde wurden zahlreiche
elektrische Lampen (Metallfadenlampcn) installiert, so-

wohl in den Schlachthalleu, als auch in den Kühlräumeu,
Maschinen-, Kessel- und Kohlcnraum usw. Der drei-
phasige Wechselstrom von 250 Volt Spannung wird
durch einen Transformator von 4 ans 110 Volt
Spannung reduziert und den Leuchtkvrpcrn zugeleitet.

0) Elektrische Betriebs kraft. In den ersten
Projekten war Dampfbetrieb vorgesehen. Bei näherein
Studium wurde dem elektrischen Betrieb aus folgenden
Gründen der Vorzug gegeben:

l Die Aulagekosten sind an und für sich wesentlich
geringer und namentlich darum nicht hoch, weil in
nächster Nähe cine genügend große Transformatoren-
station der Gemeinde Rorschach bereits aufgestellt war,
ebenso eine hinreichende Leitung sozusagen am Schlacht-
Haus Vvrbeiführte.

2. Der Betrieb ist einfacher und kann beim Ueber-

gang zum Einzclautrieb, namentlich mit Rücksicht auf
die viel benützte Hackerci, sehr vereinfacht werden. Kommt
es doch vielfach vor, daß wegen einer einzigen Hack-
Maschine eine große Dampfmaschine stets betriebsbereit

zu halten ist.
3. Der B. trieb ist billiger hinsichtlich Personalerfparnis,

er ist im speziell vorliegenden Fall auch dann billiger,
wenn man für den Dampfbetrieb die Kondensation
noch zur Wassererwärmnng ausnützen könnte.

ej Kaltwasfer. Genügend und sehr viel Wasser
ist für ein Schlachthaus unbedingt ein Haupterfvrdernis,
ist dazu seine Temperatur noch niedrig, wird sich der

Betrieb der Kühlanlage verbilligen.
Die Gemeinde besitzt eine gut augelegte Quellwasser-

Versorgung mit !> Atm. Betriebsdruck. Ein Rohr von
100 mm Durchmesser lag bereits bis auf 200 m beim

Bauplatz. Es wurde bis zu diesem in gleicher Dimension

verlängert und sowohl das Schlachthaus als zwei Ober-
flurhydranteu angeschlossen.

Da aber in der Kühlperiode dieses Quellwasfer bis
zu 12" U warm werden kann und in Trockenperivden
nicht mehr ausreicht, d. h. durch gekauftes Seewasser
Ersatz nötig ist, war die rationellste Lösung die Anlage
einer Seeleitung. Nach gemachten Aufnahmen hat das
Wasser in einer Entfernung von 350 m vom Land
und in einer Tiefe von 40 m unter dem mittleren
Seewafferstand eine Maximaltemperatur von 7° ll (Ge-
messen wurden 0,5" (ll. Nach diesen Erhebungen wurde
die Seeleitnug von 250 mm innerem Durchmesser pro-
jektiert. Die Leitung mündet in einen Schacht von
3 m Lichtweite, vor dem Maschinenbaus gelegen. Da
selbst beim niedersten Seewasserstand die Zuleitung noch
1,50 m unter Wasser liegt, liefert die Seeleitnug, durch
einfache Heberwirkung, auch beim Tieswasserstand noch
3000 Minutenliter, also etwa das sechsfach?, was der
Schlachthausbetrieb absorbieren wird. Bei Hochwasser-
stand, der ja meistens mit dem Beginn der Trocken
Periode zusammenfällt, ist die Leistung bedeutend größer.

' Vom Schacht befördert eine elektrisch angetriebene
Kolbenpumpe das Wasser zum eisernen Reservoir im
Turm, das mit der ganzen Installation in Verbindung
steht. Durch eine einfache llmschaltvorrichtuug hat man
es in der Hand, entweder Seewasser oder Ouellwasser
zu beuützeu.

Kaltwasser ist sozusagen in alle Räume der ganzen
Anlage verteilt worden; es würde zu weit führen, alle
Einzelheiten hierüber anzugeben.

k) Warmwasser. Zum Unterschied von einem
Warmwasserreservoir im Turm, das bei Dampfmaschinen-
betrieb jeweils zur Aufstellung kommt, ist hier im
Maschinenbaus ein schmiedeiserner, horizontaler Warm-
wasserapparat montiert, 2500 mm lang, 1200 mm
Durchmesser und etwa 2500 I Inhalt, mit 4,5 m- Heiz-
fläche, für Hvchdruckdampfheiznng. Es sind folgende
Leitungen angeschlossen

1. Dampfleitung vom Kessel bis zum Verteiler.
2. Dampfleitung für die Heizung, vom Verteiler

bis zu den oben erwähnten Radiatoren.
3. Kondenswasserleitung von den einzelnen Radia

toren zum Speisewasserreservoir.
4. Kondenswasserleitung vom Verteiler zum Speise-

Wasserreservoir.
5. Dampfleitung vom Verteiler zum Boiler.
0. Kondenswasserleitung vom Boiler zum Speise-

Wasserreservoir.
7. Warmwasser-Verteilungsleitung zu den einzelnen

Verbrauchsstellcu Brühbottich, Schweiueschlachthalle,
Brühbvttich und Waschgefäße in der Eingeweideiväscherei,
Waschbassin im Düngerhaus.

3. Dampfleitung vom Verteiler zu den Brühbottichen

Die beiden Brühbottiche und das Bassin im Dünger-
Haus haben also Anschluß sowohl au die Dampf- als
auch au die Warmwasserlcituug. Eine Verbindung der
Brühbottiche mit dem Warmwasserapparat ist rationell,

«MMV
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meil babci ba§ ito it bei t fier i u a [fer beS für bie 2Barm=
mafferbereituttg Ocrmcubeten DatttpfeS gum größten Seit
alë reineS, PorgcmärmteS ©peifemaffer gemouueit mirb,
maS cincrfeitS einen möglicßft öfonomifd;ett Setrieb
fiebert uub anbcrfcitS beit Slttfaß bon SBafferftciu im
Dantpffcffcl bebeutenb oermiitbcrt.

Sie Dampfleitung gu beit Srüßbotticßcu bat beit

gtoed, bas SBaffec au§ bem äSarmmaffcrapparat bireft
mittclft Dampf auf bie jcmctlS nötige Temperatur ttaeß»
gitmärutctt.

Sei Srmärmung beS SSaffcrS in beu beibeu S3rül)=
botticßeit attSfcßließlicß burd; Dampfcinftrömuug ginge
bas gefamte Äonbeufiertuaffer beS ßicfiir üermcnbeteu
Dampfes Oertoren, fo baß bem Dampffeffcl fortmäßreub
frifdfcS SEBaffer gugefeßt tuerbcu müßte. DaS hätte in
furger gfeit eine ftarfe SBafferfteiubitbuug im Äteffcl gur
0olge.

Der Slitfdßluß ber Srüßbottidje an beu 2£armmaffer=
apparat bat und) beu lucitercu Vorteil, baff baS Staffer
im erftereu bei Scharf rafd)cr auf gemiiufcßtc Detttpe»
ratur ermärmt inerbcu fauu, iubetn ber Sitartitmaffcn
apparat ftetS im Setrieb ftefjt.

?ltt beu ScrbraucßSftelteu finb geeignete S0îifcî)bcntile
eingebaut.

Die Slulageti für Dampf uub SSartnmaffer nntrben
bom fpattfe @ebr. ©ttlger in SBiutertßur erftellt.

V. ^üfjlanlage.
2Boßt ber midjtigfte Deil eines muberneu ®cß(ad)t=

ßaufeS bitbet bie Süßlattlage; fie erfjüht and) bie (Sr=

ftellungSfofteu in gang bebeuteubem üJiaße. ÜDfit einer
Süßlau (age fauu baS gleifcß erheblich lange fouferbiert
merbett in ber beißen ©ommerSgeit, uub eS ift bie
Rtöglicßfeit geboten, beu billigen RiarftprciS buret)
großen (Sinfauf aiiSgitnußeu.

Die Süßlaulage im ©cßtacßtßauS Rorfcßacß mürbe
erftellt üou ber SRafcßinciifabrif @fd;er, SSgß & (Sie.,
gürieß. Riit ber Sittlage fallen bei täglidj ca. 15 ftüu»
bigem Setrieb folgenbe Seiftungeit ergielt merbeu :

1. Süßluitg ber SorfüßlßaHe auf 6—8" C.

2. Der SiißlßaHc auf 2—4" C.

3. Süßlung Pou täglid; 4000 kg ffleifd), melcßeS
mit einer Demperatur Pou 30" C eiugebracßt mirb.

4. Sien bis fecßSmaligc Oollftäubige Sufterueueruug
in beu Süßlrättmeu.

5. Die ftünbticße Seiftuug beträgt 40,000 Salorieit.

Die Slitlage befteht aus:
1. (Sinem ßorigoutaten Soßteufäurc^tompreffor, bireft

angetrieben burd) einen 19 PS=(Slcftromotor.
2. Sinem Dancßfonbenfator mit Rüßrmcrf uub

©cßlattgett.
3. Sinemffiol)(enfäure=gtüffigfcitS=@cgcuftronr£übler

mit eingebauten ©cßlangett.
4. Sinem Refrigerator mit Rüßrtoerf uub ©cßtaugeit.
5. Sinem Suftfiißlapparat fand <Sct)raubcii=9Jiittcl=

brndöSentilator.
0. Sitter gentrifugalpumpe gur ^irfitlatiou beS @alg=

mafferS im Suftfüßler.
7. Sitter Solbeitmafferpumpe mit einer ftünblid;eu

Seiftuug Pon 14 m", gur Scfcßaffiutg beS SoubcufatioitS»
mafferS für bie Süßlmafcßine uttb beS Staffers für
©dßtacßtßofgmede.

8. Sinem fcßmiebeiferuenÄaltmafferreferPoir im Durm
Pon etma 15 m" Inhalt.

9. Den nötigen Seitungeit für ©algmaffer, Äül;(=
maffer, Saug» uub Drudleitung ber Stafferpumpe.

10. Den Suftfauäleu in beu .ffüßlräittneu.

11. Sinem automatifcßcu ©alglöfer gur Äongentrie-
rung beS ©algbabeS.

12. Siner ^erittßerutomcteraulage.

DieSlnlage berußt auf beut ©pftcitt ber Serbantpfung
uub SBieberoerbidftuiig Pon Äoßlcnfäurc unb bat fol=
geube SBirfuttgSiueife :

8m Refrigerator ober S e r b a ut p f e r mirb bie

für bie Serbantpfung ber ftoßlenfäurc notmeubige SBärmc
ber fie ttntgcbeuben, feßtuer gefrierbaren Höfling eutgogen,
moburd; bie Stoßlenfäurc felbft abgeftiblt mirb.

Um mit bcmfelb.u Quantum i'lrbeitsflüffigfeit fott=
tiuuierlid; Äältc gu ergcitgeu, alfo einen fid) fortmäßreub
miebcrl)olenbeu ÄrciSprogeß ßerguftcllcn, muß biefelbc
ttad; ftattgeßabter Scrbampfuug mieber in beu glüffig=
feitSguftaub gurüdgefüßrt merbeu. Dies gefeßießt int
£ ott bett fat or, ittbem fid; ber Dampf unter Starmc=
abgäbe au baS Hüßlmaffcr öerbießtet.

SBegctt ber beu gefättigteu Dämpfen außaftenbett
Slbßäugigfeit gmifeßett Drucf uttb Demperatur, begm.
fpegififeßetit Solumen, ift gur Serbicßtitng eine Srßößung
ber (Spannung notmenbig. Die Spannung bemirft ber
gmifeßett Refrigerator uub ftonbenfator eingebaute & o m *

p reff or. Diefer befommt bie (Safe aus bem Refrige=
rator, Pcrbtcßtet fie uub führt fie bem Sfoubeufator gu.

Um fomoßl eine gleichmäßige ©peifttttg beS Refrige=
ratorS, als and; einen gleichmäßigen Drucf im Ä'ouben
fator gu erßaltcu, mirb gmifeßett beu beibeu ein Regu
lier ben til cingefd)a(tet. ßmä liber bem RegutierOentit
augebraeßte Rîauometer, boit betten ber eine mit beut Äott=
beufator, ber attbere mit bem Refrigerator Perbitttbett ift,
erm ög ließen bieSeobadjtung berRrcffutig itt beit Slpparaten.

Dttrd; Siufcßaltuug eines ©egenftrom 51üffig
feitSfüßlerS, itt melcßetn baS frifeße ftüßlmaffer au
ber in einem Spiralroßrfpftcm Pom éonbeufator îom=
tnettbeit Soßlettfäure Porbeiftreicßt mirb bie flüffige
doßleitfäurc naßegu auf ftüßliuaffertempcratur ßerunter«
gefüßlt, mobiircß bie Seiftuug beS fttiltlmafferS attfS
inteufiöfte anSgeuüßt mirb.

Die Slbfüßluttg ber Äitßh uub Sorfüßtßadeu refp.
bereit Stift erfolgt burd; bett Suftfüßler, uttb gmar
itt ber Söeife, baß bie manne Suft, bie fid) au beu
Dcd'ett ber ftüßlßallett fammelt, nnunta-brocßcit bttreß
fpegicll hiefür fouftruierte Kanäle Pott einem Seutilator
angefaugt uub bttreß bett eigentlicßcu Suftfüßler abge=
fühlt mirb. Der Suftfüßler öefteßt aus üertifal tnotn
tierten, ttaßc tteßciteiitanber augeorbueten, perforierten
Slecßtafelu, über melcßc faites ©algmaffcr herunterriefelt,
mobei fid; bie Pom Seutilator bureßgetriebene Suft bei
birefter Scrüßrttug mit ber ©algfoote abfüßlt.

Die im Serbampfer abgefüßltc ©oole läuft, Pott
einer Sumpc geßobett, burd; eilte Scituug itt baS Ser=
teilfßftem, Pott ba über bie Ricfelblceße gur Äüßluttg
ber Suft itt bie Sluffangfcßale unb mirb uott hier als
ermärmte ©oole mieber bettt Serbampfer gugefüßrt.

Slttf biefe ÜBeife mirb bie Suft nicht nur abgefiißlt,
fonbertt and) getroditct uub gereinigt, ba bie Droduung
ber Suft eine notmeubige fÇolçgc ber Slbfüßlttttg ift uttb
bie ©algfoote bie Sigcufcßaft befißt, bie fycuditigfeit ber
Suft gtt abforbicren. (©eßluß folgt.)

Der geniale ©ebanfe be§ „Rlotor" in Sahen, einen
Kreislauf motorifeßer Äraft ßerjuftellen jroifcßen bem
Slueflußgebiet be§ ftärfften unferer einßeimifcßen f^lüffe
in ber Rieberung beS SanbeS unb bemfentgen eines tîllp=
feeS hoch in bett ©larnerbergen ift feit bem 1. $uli 1908
oerroirflicßt.
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iveil dabei das Kondensierwasser des stir die Warm-
wasscrbereitung verwendeten Dampfes zum größten Teil
als reines, vorgewärmtes Speiscwasser gewonnen wird,
was einerseits einen möglichst ökonomischen Betrieb
sichert und anderseits den Ansatz von Wasserstein im
Dampfkessel bedeutend vermindert.

Die Dampfleitung zu den Brühbottichen bat den
Zweck, das Wasser aus dem Warmwasserapparat direkt
mittelst Dampf auf die jeweils nötige Temperatur nach-
znwärmen.

Bei Erwärmung des Wassers in den beiden Brüh-
bottichen ausschließlich durch Dampfeinströmnng ginge
das gesamte Kvndensierwasser deS hiefür verwendeten
Dampfes verloren, so daß dem Dampfkessel fortwährend
frisches Wasser zugesetzt werden müßte. Das bätte in
kurzer Zeit eine starke Wassersteinbildnng im Kessel zur
Folge.

Der Anschluß der Brtchbottiche an den Warmwasser-
apparat bat noch den weiteren Vorteil, daß das Wasser
im ersteren bei Bedarf rascher auf gewünschte Tempe-
ratnr erwärmt werden kann, indem der Warmwasser-
apparat stets im Betrieb steht.

An den Verbranchsstellen sind geeignete Mischventile
eingebant.

Die Anlagen für Dampf und Warmwasser wurden
vom Hanse Gebr. Snlzer ii? Winterthnr erstellt.

V. Kühlanlage.
Wohl der wichtigste Teil eines modernen Schlacht-

Hauses bildet die Kühlanlage; sie erhöht auch die Er-
stellnngskosten in ganz bedeutendem Maße. Mit einer
Kühlanlage kann das Fleisch erheblich lange konserviert
werden in der heißen Sommerszeit, und es ist die
Möglichkeit geboten, den billigen Marktpreis durch
großen Einkauf auszunutzen.

Die Kühlanlage im Schlachthans Rorschach wurde
erstellt von der Maschinenfabrik Escher, Wyß Cie.,
Zürich. Mit der Anlage sollen bei täglich ea. 10 stün-
digem Betrieb folgende Leistungen erzielt werden:

1. Kühlung der Vvrkühlhalle ans 0—8° L.
2. Der Kühlhalle ans 2—4° 0.
3. Kühlung von täglich 4000 kg- Fleisch, welches

mit einer Temperatur von 30° (k eingebracht wird.
4. Vier- bis sechsmalige vollständige Lnfternenerung

in den Kühlränmen.
5. Die stündliche Leistung beträgt 40,000 Kalorien.

Die Anlage besteht ans:
1. Einem horizontalen Kohlensäure-Kompressor, direkt

angetrieben durch einen 19 ?8-Elektrvmotvr.
2. Einem Tanchkondensator mit Rührwerk und

Schlangen.
3. EinemKohlensänre-Flüssigkcits-Gegenstroin-Kühler

mit eingebauten Schlangen.
4. Einem Refrigerator mit Rührwerk und Schlangen.
0. Einem Lustkühlapparat samt Schrauben-Mittel-

drnck-Bentilator.
0. Einer Zentrifngalpnmpe zur Zirkulation des Salz-

Wassers im Lnftkühler.
7. Einer Kolbenwasserpnmpe mit einer stündlichen

Leistung von 14 m°, zur Beschaffung des Kondcnsativns-
Wassers für die Kühlmaschine und des Wassers für
Schlachthofzwecke.

3. Einem schmiedeisernen Kaltwasserreservoir im Turm
von etwa In m 2 Inhalt.

9. Den nötigen Leitungen für Salzwasser, Kühl-
wasser, Saug- und Druckleitung der Wasserpumpe.

10. Den Lnftkanäle» in den Kühlränmen.

I I. Einem automatischen Salzlöser zur Konzentrie-
rung des Salzbades.

12. Einer Fernthermvmeteranlage.

Die Anlage beruht ans dem System der Verdampfung
und Wiederverdichtnng von Kohlensäure und hat fol-
gende Wirkungsweise:

Im Refrigerator oder Verdampfer wird die

für die Verdampfung der Kohlensäure notwendige Wärme
der sie umgebenden, schwer gcfrierbaren Lösung entzogen,
wodurch die Kohlensäure selbst abgekühlt wird.

Um mit demselben Quantum Ärbeitsflüssigkeit kvn-
tinnierlich Kälte zu erzeugen, also einen sich fortwährend
wiederholenden Kreisprozeß herzustellen, muß dieselbe
nach stattgehabter Verdampfung wieder in den Flüssig-
keitsznstand zurückgeführt werden. Dies geschieht im
Kondensator, indem sich der Dampf unter Wärme-
abgäbe an das Kühlwasser verdichtet.

Wegen der den gesättigten Dämpfen anhaftenden
Abhängigkeit zwischen Druck und Temperatur, bezw.
spezifischein Volumen, ist zur Verdichtung eine Erhöhung
der Spannung notwendig. Die Spannung bewirkt der
zwischen Refrigerator und Kondensator eingebante K o m
pressor. Dieser bekommt die Gase ans dem Refrige-
rator, verdichtet sie und führt sie dem Kondensator zu.

Um sowohl eine gleichmäßige Speisung des Refrige-
rators, als auch einen gleichmäßigen Druck im Konden
sator zu erhalten, wird zwischen den beiden ein Regn-
lierven til eingeschaltet. Zwei über dem Regnlierventil
angebrachte Manometer, von denen der eine mit dem Kon-
densator, der andere mit dem Refrigerator verbunden ist,
ermöglichen die Beobachtung derPressnng in den Apparaten.

Durch Einschaltung eines Gegenstrom-Flüssig-
keitskühlers, in welchem daS frische Kühlwasser an
der in einem Spiralrohrsystem vom Kondensator kom-
menden Kohlensäure vorbeistreicht wird die flüssige
Kohlensäure nahezu ans Kühlwassertemperatur herunter-
gekühlt, wodurch die Leistung des Kühlwassers anss
intensivste ausgenützt wird.

Die Abkühlung der Kühl- und Vorkühlhallen resp,
deren Lust erfolgt durch den Lnftkühler, und zwar
in der Weise, daß die warme Luft, die sich an den
Decken der Kühlhallen sammelt, nnunllrbrochen durch
speziell hiefür konstruierte Kanäle von einem Ventilator
angesaugt und durch den eigentlichen Luftkühler abge-
kühlt wird. Der Lnftkühler besteht aus vertikal mon-
tierten, nahe nebeneinander angeordneten, perforierten
Blechtafeln, über welche kaltes Salzwasser hernnterrieselt,
wobei sich die vom Ventilator durchgetriebene Luft bei
direkter Berührung mit der Salzsovle abkühlt.

Die im Verdampfer abgekühlte Soole läuft, von
einer Pumpe gehoben, durch eine Leitung in das Ver-
teilsystem, von da über die Rieselbleche zur Kühlung
der Luft in die Anffangschale und wird von hier als
erwärmte Soole wieder dein Verdampfer zugeführt.

Auf diese Weise wird die Luft nicht nur abgekühlt,
sondern auch getrocknet und gereinigt, da die Trocknung
der Luft eine notwendige Folge der Abkühlung ist und
die Salzsoole die Eigenschaft besitzt, die Feuchtigkeit der
Lust zu absorbieren. lZchluß folgt.)

Kraftwerk Beznau-Löntsch.
Der geniale Gedanke des „Motor" in Baden, einen

Kreislauf motorischer Kraft herzustellen zwischen dem

Ausflußgebiet des stärksten unserer einheimischen Flüsse
in der Niederung des Landes und demjenigen eines Alp-
sees hoch in den Glarnerbergen ist seit dem 1. Juli 1908
verwirklicht.


	Das neue Schlachthaus in Rorschach [Fortsetzung]

